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412 DIE BERNER WOCHE

Berner IDocbenchronik
Kanton Bern.

2 ®ie fantonale Stbftimmung über baS Sluto«
mobilgefeg ergab ein unerwartet großes ©teßr
für Slnnaßme. ©8 würben abgegeben 43,389 ga
unb 5205 Stein. ®aß fämtlicße (SlmtSbegtrfe eine

annetjmenbe ©Jeßrßeit aufweifen, biefe Seltenheit
Berbient befonberS feftgenagelt 511 werben. gn
bieten ©emeinben beë tantonë fanben gleicß»

geitig bie ©emeinberatSwaßlen ftatt, fo in 6t.
gmmer,. Wo bie greifinnigen ben Sogiatiften 3

Sige abgewannen. ®ie Icgtern fommen für 4

Sige in Sticßwaßl. Sind) in üßttti brang bie

Bürgerliche Sifte. burcß unb berloren bie Sogial«
bemoïraten einen Sig, ebenfo fiegten bie ©ürger«
liehen in ©ümptig unb tönig. gn ßengnau in«
beffen gewann bie fogialbemofratifcße ßifte ben

6ieg über bie Bürgerliche.

§err Pfarrer Dr. ©äßler in ®ßieracßern ift
bon ber tireßgemeinbe ©ampclen auf bem SBege
ber Berufung gu ihrem 6eelforger gewählt
worben.
X ©ine SSerfammlung bon 120 ©tann in © r i n b e 1«

W a I b faßte naeß ©oten bon ©rof. ©raf, gür«
fprecß Qeerleber unb tßr0f. b. SaliS eine Sie«

folution gugünfien bc§ ©aueS ber ^©roßen«
Scßeibeggbaßn.

gn einer fcßwungbolt abgefaßten Stefolution
empfiehlt ber ©erfeßrëberetn ®ßnn ke*

©emeinbeberfammlung bas ©ermittlungSprojeft
ber ®ireïtion ber bauten für bie fpafenanlage
in ®ßnn. gaßlreicß bcfuchte ©erfatnmlung
ermächtigte ben ©orftanb gutn SSolIgug be§ ein«

ftimmig gefaßten ©efcßluffeS ber fcßenfungSwei«
fen Abtretung ber ©äeßimattpromenabe an bie

©inwoßnergemeinbe ®ßun. außerorbentlicße
©emeinbeberfammlung genehmigte bann mit
631 ga gegen 108 Stein bie Slnträge ber Spegial«
fommiffion für bie gafenanlagen. ®ie ®ßuner
haben bainit nach berfchiebencr Sticßtung ein

gang ; reipeftableë Opfer gebracht unb hoffen, eë

werbe jegt um fo raftßer borwärtS gehen.

®ie ©inwoßnergemeinbe ©urgborf Befcßloß
bie ©inführung ber SlmtSbormunbfcßaft unb bie

Sieorganifation beë ©emeinbefaffieramteë, lehnte
bagegen bie Slnftellung eines ©autccßniferS als
©ehülfe beS Stabtbaumeifterë ab. ©utgeßeißen
würbe eine SJÎotion betreffenb bie gufünftige
Subbentionierung beë tafiüotßeaterS.

Biographien.

t Jobann Gottfried egger,
gew. ©terbrauer in SSorb.

goßann ©ottfrieb ©gger würbe als jüngfteS
tinb einer gaßlreicßcn gamilie am 6. guni 1830

in Slarwangen geboren, ©ein ©ater ftarb, als
er 6 gaßre alt war. ©is gum 12 gaßre be«

fueßte er bie ©rimarfeßute bon Slarwangen. ®ann
naßnj ißn Oberlehrer ©cßürcß, fein Scßwager,
im grübling 1842 mit nach SBorb, mofelbft er
neben Seßrer Schlegel an ber Sctunbarfdfule
(bamatS noeß ©ribatfcßule) angeftellt war. ©tit
10 anbern ffnaben, aus berfeßiebenen ©egenben
beS tantonë unb einer größern Slngaßl Scßülern
aus ber Umgegenb beibrachte ©ottfrieb. ©gger
3 gaßre in biefer Schule. ®ann fam er für
10 ©tonate naeß ©ebeß, um bie frangöfifeße
©praeße gu erlernen ; bann nach Slaran, wo er
21/2 gaßre bie SatttonSfcßule befueßte, um bie

©orfenntniffefür bengngenieurberufgu gewinnen.
SIber ein iugenübet unb bie Ilnluft an einer
meift figenben ©efcßäftigung beranlaßtert ißn,
naeß §aufe gurüctgufeßren, um als Seßrling bei

feinem ©ruber, welcher eine ©rauerei gegrünbet
ßatte, eingutreten. Stacß überftanbener Seßrgeit

gog eS ißn in bie grembe unb er brachte bie

gaßre 1850 unb 51 in ®eutfcßtanb gu, gum
®eit in Slvbeit fteßenb, unb gun ®eit auf Steifen,
bie ißn aueß über bie ©rengen ®eutfcßlanbS naeß
Sonbon, ©arts, SBicn, ©ubapeft, etc. füßrten.
Stacß çaufe gurücfgefeßrt, arbeitete er bis 1855

tm ©efcßäft feines ©rubers, würbe aber inne,
baß bäsfelbe gu ttein War, um meßreren ©rübern

t Jobann Gottfried gger.

gemeinfameS SluStommen gu bieten. @r ent«
fcßloß fieß baßer, naeß Slmeriïa auSguwanbern.
©in Stamerab feiner Seßrgeit begleitete ißn, unb
fie fanben beibe feßon am gweiten Sage naeß
ißrer Slntunft (naeß 4 wöchiger Segelfahrt) gute
Stellen in einer großen ©rauerei. in Stew«|)orf,
wo fie Bis 1856 Blieben. ®ann gogen fie weiter
naeß SSeften, wo fie in bem aufblüßenben Stäbt«
eßen Slnrora Bei Eßicago eine eigene ©rauerei
grünbeten, gm gaßre 1858 holte er feine ©raut
©life ©ürti bon SBorb, bie fiel) entfcßloffen ßatte,
ißrem SJtanne naeß 21 mérita gu folgen, in fein
neues §eim. Sie blieben bis gunt gaßre 1862
in Slurora; ba ber ©ater ber grau ©ürfi«®gger
in SBorb ingwifißen geftorben war, unb bie
©lutter ibre ^eimteßr wünfeßte, feßrten fie mit
2 Sprößlingen in bie Scßweig gurüct. — Stacß

einigen ©erfueßen in einem gmport«§anbel mit
ameritanifeben ©robutten (©etroleutn) naßm er
feinen ©eruf wieber auf unb errießtete bie ©rauerei
28orb. (1863) W. O.

f 6eorg Rabus,
gewefener §anbelSmann

an ber SlarBergergaffe, ift am 19. SRai 1847 ge«
boren worben. ©r berior in jungen gaßren

t 6eorg Rabus.

feine ©Itern unb war naeß bem SdßulauStritt
botlftänbig auf fieß felbft angewiefen. ©r erlernte

ben ©eruf feines ©aterS, bie ©tüllerei. 2118 junger
SJtüüerburfcße arbeitete er in gürieß, tarn im
gaßr 1871 in gleicher ©igenfeßaft nach ©ern,
wo er feitßer ununterbrochen niebergelaffen war.
gn ber erften (feit war er ebenfalls in ©tüßten
tätig. Stacß feiner im gaßr 1872 erfolgten ©er«
ßeiratung ftrebte er barnaeß, felbftänbig gu wer«
ben. ®r übernahm gunäcßft einen tleinen Spegerei«
ßanbet an ber ©tatte, fpäter, b. ß. im gaßr 1879
fiebelte er an bie SlarBergergaffe über, wo er
bann jahrelang eine Spegerei- unb ©teßlßanb«
lung betrieben ßat. ©in ßartnäctigeS ©tagen«
leiben gwang ißn bor einigen gaßren gur Sluf«
gäbe beS ©cfcßäfteS. Seitßer lebte er ftiH unb
gurüdgegogen in feinem |»aufe an ber Slarberger«
gaffe. SJtitte StobemBer befiel ißn eine Sungen«
entgünbung, ber er am 26. StobemBer erlegen ift.

Stadt Bern.
©un geßörett bie SSaßlen, benen — trog

©roporg — ein mit unerhörter §eftigîeit gc»
füßrter SBaßltampf (wenn man baS überhaupt
noeß fo nennen barf) borauSgcgangen, feßon ber
©ergangenßeit an. 2118 ©emeinberat würbe ge«
Wäßtt ber freifinnige tanbibat gngr. Sllfreb
©ürgi mit 6830 Stimmen. Sein ©egenfanbibat,
ber Sogialbemofrat Scßneeberger erßielt 5285
Stimmen, ©ei ben Stabtratswaßlen Würben
gewäßlt: 18 greifinnige, 17 Sogialbemofraten
unb 5 .ftonjerbatibe. ®ie greifinnigen ßaben fo«
mit ben Sogialbemofraten einen Sig abgenom«
men unb bie Sonferbatiben ißren Sigbeftanb
gemaßrt. ®aS StärfeberßältniS ber ©arteien
in Stabtrat ift nunmeßr für bie näcßftcn gwei
gaßre 1914/15 fotgenb.S: greifinnige 36, So«
gialbemofraten 35, tonferbatibe 9. ®ie ftäbti«
feßen ©orlagen finb alle angenommen worben.
®ie Stimmbeteiligung betrug 73,46 f o.

®er. ©emeinberat Beantragte bem Stabtrat
bie befinitiben Slbrecßnungen über bie ©rftellung
beS gilialfcßuIßaufeS SRonbijou unb ber §ocß«
fpannungëleitung gelfenauwerf-Dänggaffe gu ge«
neßmigen. @r empfiehlt im weitem bie @e«
neßmiguitg folgenber ffirebite. gür bie Sîorref»
tion beS ©ießerciwegeS gr. 7500; Slnfcßaffung
oon aeßt Weitern Slnßängewagen für bie ftäbt.
Straßen6aßnen ; gr. 14,000 als Stacßfrebit für
ben Ilmbau ber Speifeanftalt ber untern Stabt.
gerner empfießlt ber ©emeinberat bie ©rrießtung
folgenber neuer Scßulflaffen : SfnabenfeEunbar«
fcßule 2 Sl. ; ©täbcßeniefunbarfcßule 2; an ber
Dberabteilung(gortbilbungSflaffe) 1; ©ßmnafium
(Stealabteilung) 1; ©rimarfcßulen fiänggaffe 1

(für einen Seßrer); ©reitenrain eine Slaffe für
eine ßeßrerin; ©reitfelb eine Maffe für einen
Seßrer unb eine STlaffc für eine ßeßrertn ; eine
weitere Spegialflaffe für baS ©orbquartier unb
eine flaffe für fcßwerßörige Stinber.

®er im Sluftrage ber bom ©emeinberat ein«
gefegten Stommiffton gur görberung ber ©laß«
naßmen gegen bie Neuerung bon §errn Stabt«
rat §an8 ©iger, Staufmann, berfaßte ©erießt ift
legter ®age ber Dffentlicßfeit übergeben worben.
®ie überaus fleißige Slrbeit geugt bon grünb«
ließem Stubium unb bolfswtrtfcßaftlicßem ©er«
ftänbnis unb SBiffen. 211S llrfacße ber enormen
©reiSfteigerung ber SebenSmittel nennt §err
©iger gang rießtig einerfeitS bie ftarfe ©ermeß«
rung ber ©ebölferung, bie erfreuließe ©efferung
tn ber SebenSßaltung ufw. ®ie Slnträge, bie bon
ber tommiffion gutgeheißen würben, geßen unter
anberm baßin : Suboention ber ftäbt. Speifean«
ftalten, ©rrießtung bon SMrßßallen, wo bie ©tilcß
gu einem etwas rebugierten ©reis abgeßolt wer«
ben fann ; leteßtere ©eftaltung beS ©erfaufS bon
©efrierfleifcß unb ©rrießtung einer ftäbtifeßen
SJtarftßalle.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.
Für Hie Redaktion :

Dr. H. Bracher. (Allmendstrasse 29)

412 oie sekneiî v?c>dne

Semer Wochenchronik
Kanton kern.

^ Die kantonale Abstimmung über das Auto-
Mobilgesetz ergab ein unerwartet großes Mehr
für Annahme. Es wurden abgegeben 43,389 Ja
und 5205 Nein. Daß sämtliche.Amtsbezirke eine

annehmende Mehrheit aufweisen, diese Seltenheit
verdient besonders festgenagelt zu werden. In
vielen Gemeinden des Kantons fanden gleich-
zeitig die Gemeinderatswahlen statt, so in St.
Immer, wo die Freisinnigen den Sozialisten 3

Sitze abgewannen. Die letztern kommen für 4

Sitze in Stichwahl. Auch in Thun drang die

bürgerliche Liste durch und verloren die Sozial-
demokraten einen Sitz, ebenso siegten die Bürger-
lichen in Bllmpliz und Köniz. In Lengnau in-
dessen gewann die sozialdemokratische Liste den

Sieg über die bürgerliche.

Herr Pfarrer Dr. Bähler in Thierachern ist
von der Kirchgemeinde Gampelen aus dem Wege
der Berufung zu ihrem Seelsorger gewählt

/7 Eine Versammlung von 120 Mann in G rin del-
Wald faßte nach Voten von Prof. Graf, Für-
sprech Zeerleder und Prof. v. Salis eine Re-
solution zugunsten des Baues der Großen-

In einer schwungvoll abgefaßten Resolution
empfiehlt der Verkehrsverern Thun der

Gemeindeversammlung das Vermittlungsprojekt
der Direktion der Bauten für die Hafenanlage
in Thun. Die zahlreich besuchte Versammlung
ermächtigte den Vorstand zum Vollzug des ein-

stimmig gefaßten Beschlusses der schenkungswei-
sen Abtretung der Bächimattpromenade an die

Einwohnergemeinde Thun. Die außerordentliche
Gemeindeversammlung genehmigte dann mit
631 Ja gegen 108 Nein die Anträge der Spezial-
kommissivn für die Hasenanlagen. Die Thuner
haben dainit nach verschiedener Richtung ein

ganz respektables Opfer gebracht und hoffen, es

werde jetzt um so rascher vorwärts gehen.

Die Einwohnergemeinde Burgdorf beschloß
die Einführung der Amtsvormundschaft und die

Reorganisation des Gemeindekassieramtes, lehnte
dagegen die Anstellung eines Bautechnikers als
Gehülfe des Stadtbaumeisters ab. Gutgeheißen
wurde eine Motion betreffend die zukünftige
Subventionierung des Kasinotheaters.

kiograpdien.
1 Zodann Sonfriecl Lgger,
gew. Bierbrauer in Worb.

Johann Gottfried Egger wurde als jüngstes
Kind einer zahlreichen Familie am 6. Juni l83l>
in Aarwangcn geboren. Sein Bater starb, als
er 6 Jahre alt war. Bis zum 12 Jahre be-

suchte er die Primärschule von Aarwangen. Dann
nahly ihn Oberlehrer Schürch, sein Schwager,
im Frühling 1842 mit nach Word, woselbst er
neben Lehrer Schlegel an der Sekundärschule
(damals noch Privatschule) angestellt war. Mit
10 andern Knaben, aus verschiedenen Gegenden
des Kantons und einer größern Anzahl Schülern
aus der Umgegend verbrachte Gottsried Egger
3 Jahre in dieser Schule. Dann kam er für
10 Monate nach Vevey, um die französische

Sprache zu erlernen; dann nach Aarau, wo er
2>/z Jahre die Kantonsschule besuchte, um die

Vorkenntnisse für den Jngenieurberuf zu gewinnen.
Aber ein Augcnübel und die Unlust an einer
meist sitzenden Beschäftigung veranlaßten ihn,
nach Hause zurückzukehren, um als Lehrling bei

seinem Bruder, welcher eine Brauerei gegründet
hatte, einzutreten. Nach überstandener Lehrzeit
zog es ihn in die Fremde und er brachte die

Jahre 1850 und 51 in Deutschland zu, zum
Teil in Arbeit stehend, und zun Teil auf Reisen,
die ihn auch über die Grenzen Deutschlands nach
London, Paris, Wien, Budapest, etc. führten.
Nach Hause zurückgekehrt, arbeitete er bis 1855

im Geschäft seines Bruders, wurde aber inne,
daß dasselbe zu klein war, um mehreren Brüdern

ff Zodann Sotttriell Kgger.

gründeten. Im Jahre >858 holte er seine Braut
Elise Bürki von Worb, die sich entschlossen hatte,
ihrem Manne nach Amerika zu folgen, in sein
neues Heim. Sie blieben bis zum Jahre 1862
in Aurora; da der Vater der Frau Bürki-Egger
in Worb inzwischen gestorben war, und die
Mutter ibre Heimkehr wünschte, kehrten sie mit
2 Sprößlingen in die Schweiz zurück. — Nach
einigen Versuchen in einem Import-Handel mit
amerikanischen Produkten (Petroleum) nahm er

Worb.àl863)'à achtete die Brauerei

ff Seorg ltabus,
gewesener Handelsmann

an der Aarbergergasse, ist am 19. Mai 1847 ge-
boren worden. Er verlor in jungen Jahren

ff Seorg kabus.

seine Eltern und war nach dem Schulaustritt
vollständig auf sich selbst angewiesen. Er erlernte

den Beruf seines Vaters, die Müllerei. Als junger
Müllerbursche arbeitete er in Zürich, kam im
Jahr 1871 in gleicher Eigenschaft nach Bern,
wo er seither ununterbrochen niedergelassen war.
In der ersten Zeit war er ebenfalls in Mühlen
tätig. Nach seiner im Jahr 1872 erfolgten Ver-
heiratung strebte er darnach, selbständig zu wer-
den. Er übernahm zunächst einen kleinen Spezerei-
Handel an der Matte, später, d. h. im Jahr 1879
siedelte er an die Aarbergergasse über, wo er
dann jahrelang eine Spezerei. und Mehlhand-
lung betrieben hat. Ein hartnäckiges Magen-
leiden zwang ihn vor einigen Jahren zur Auf-
gäbe des Geschäftes. Seither lebte er still und
zurückgezogen in seinem Hause an der Aarberger-
gaffe. Mitte November befiel ihn eine Lungen-
entzündung, der er am 26. November erlegen ist.

Ztactt kern.
Nun gehören die Wahlen, denen — trotz

Proporz — ein mit unerhörter Heftigkeit gc-
führter Wahlkampf (wenn man das überhaupt
noch so nennen darf) vorausgegangen, schon der
Vergangenheit an. Als Gemeinderat wurde ge-
wählt der freisinnige Kandidat Jngr. Alfred
Bürgi mit 6830 Stimmen. Sein Gegenkandidat,
der Sozialdemokrat Schneeberger erhielt 5285
Stimmen. Bei den Stadtratswahlen wurden
gewählt: 18 Freisinnige, 17 Sozialdemokraten
und 5 Konservative. Die Freisinnigen haben so-
mit den Sozialdemokraten einen Sitz abgenom-
men und die Konservativen ihren Sitzbestand
gewahrt. Das Stärkeverhältnis der Parteien
in Stadtrat ist nunmehr für die nächsten zwei
Jahre 1914/15 folgend s: Freisinnige 36, So-
zialdemokraten 35, Konservative 9. Die städti-
schen Vorlagen sind alle angenommen worden.

die definitiven Abrechnungen über die Erstellung
des Filialschulhauses Mvnbijou und der Hoch-
spannungsleitung Felienauwerk-Länggasse zu ge-
nehmigen. Er empfiehlt im weitern die Ge-
nehmigung folgender Kredite. Für die Korrek-
tion des Gießerciweges Fr. 7500; Anschaffung
von acht weitern Anhängewagen für die städt.
Straßenbahnen; Fr. 14,000 als Nachkredit für
den Umbau der Speiseanstalt der untern Stadt.
Ferner empfiehlt der Gemeinderat die Errichtung
folgender neuer Schulklassen: Knabensekundar-
schule 2 Kl. ; Mädchenlekun darschule 2; an der
Oberabteilung (Fortbildungsklasse) 1; Gymnasium
(Realabteilung) 1; Primärschulen Länggasse 1

(für einen Lehrer); Breitenrain eine Klasse für
eine Lehrerin; Breitfeld eine Klasse für einen
Lehrer und eine Klasse für eine Lehrerin; eine
weitere Spezialklasse für das Nordquartier und
eine Klasse für schwerhörige Kinder.

Der im Auftrage der vom Genieinderat ein-
gesetzten Kommission zur Förderung der Maß-
nahmen gegen die Teuerung von Herrn Stadt-
rat Hans Giger, Kaufmann, verfaßte Bericht ist
letzter Tage der Öffentlichkeit übergeben worden.
Die überaus fleißige Arbeit zeugt von gründ-
lichem Studium und volkswirtschaftlichem Ver-
ständnis und Wissen. Als Ursache der enormen
Preissteigerung der Lebensmittcl nennt Herr

rung der Bevölkerung, die erfreuliche Besserung
in der Lebenshaltung usw. Die Anträge, die von
der Kommission gutgeheißen wurden, gehen unter
anderm dahin: Subvention der städt. Speisean-
stalten, Errichtung von Milchhallen, wo die Milch
zu einem etwas reduzierten Preis abgeholt wer-
den kann; leichtere Gestaltung des Verkaufs von
Gefrierfleisch und Errichtung einer städtischen
Markthalle.

vkvcx u„a :

luucs vclîveu, kuctàuàrei, seudl.
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